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Unter uns

„Gott spricht: Ich will dem Durstigen geben von der Quelle des lebendigen Was-
sers umsonst.“ Offenbarung 21,6
Zwischen Abitur und Studium reiste ich 1978 mit einem Freund 6 Wochen durch 
Israel. Wir zogen zu Fuß durchs Heilige Land. Unsere Rucksäcke enthielten alles, 
was es zum Leben brauchte. Es war trocken und warm und es ging uns gut.
Das änderte sich, als wir in der Wüste Negev unterwegs waren. Die Hitze und   
Trockenheit setze uns derart zu, dass wir innerhalb weniger Stunden unseren 
Zehnliterkanister mit Trinkwasser geleert hatten.
Das erste Mal im Leben erfuhren wir, was Durst bedeutet: die Zunge schwillt an 
und der Geist wird wirr.
Die Erlösung war eine Tankstelle inmitten von Nichts. Dort gab es zwar kein Trink-
wasser, aber Coca-Cola in Flaschen und Schatten mit Klimaanlage. Wir erholten 
uns erst nach Stunden.
Seitdem weiß ich, was Durst bedeutet. Ich weiß: Es braucht zum Überleben Tank-
stationen mit schattigen Plätzen, in denen man es aushalten kann. Und das Klima 
muss stimmen, um zu regenerieren.

„Ich will dem Durstigen geben von der Quelle des lebendigen Wassers umsonst.“
Meine Wüstenerfahrung erinnert mich an den Durst nach lebendigem Wasser. 
Wir kennen solchen Lebensdurst: Wer krank ist, will wieder gesund werden. Der 
Einsame will einem anderen Menschen begegnen. Der Schuldige will von seiner 
Schuld freigesprochen sein. Wer des Lebens überdrüssig ist, sucht einen, der ihm 
zuhört.
Es ist gut, dass Gott uns die Zusage macht, dass unser Durst gestillt wird. Und die 
Sensation ist: es kostet nichts, weil Gott es umsonst gibt.
Das ist bemerkenswert in einer Welt, in der Trinkwasser kostbar ist und alles, was 
wir zum Leben brauchen, Geld kostet.
Im Namen der Ev. St. Georgsgemeinde wünsche ich Ihnen für dieses Jahr viele 
Momente, in denen ihr Lebensdurst gestillt wird. Gott sei Dank!
Ihr Pfarrer Herbert Lüdtke

Kinderausstellung am Sonntag, 28. Januar 2018 um 11.00 Uhr
im Ev. Gemeindehaus, Untergasse 29

Die Kinder des christlichen Religionsunterrichtes 
der 4. Klassen in der Geschwister-Scholl-Schule 
haben sich wieder ins Zeug gelegt und laden 
Sie herzlich zur Ausstellung    „Bibel und Kirche“ ein.
Die Ausstellung wird am Sonntag, den 28. Januar 
um 11.00 Uhr mit einem Gottesdienst der Famili-
enkirche ökumenisch eröffnet.       

Im Anschluss gibt es einen kleinen  Imbiss mit 
Kaffee und Apfelschorle. 
Die interessanten Recherchen der Kinder war-
ten auf Leserinnen und Leser: Wie sieht die 
kleinste Bibel der Welt aus? Wo steht die größte 
Bibel der Welt? Hat Gott die Bibel geschrieben? 
Welche Tiere kommen in der Bibel vor? Dazu 
haben die Kinder herrliche Kirchen selbst ge-
bastelt und beschreiben in ihren Abhandlungen 
u.a. die Bedeutung von Altar, Kirchenglocken, 
Kreuz und Taufbecken.
Die Kinder und die Religionslehrer Christof 
Reusch, Alexander Pia und Herbert Lüdtke freuen 
sich auf  Euren Besuch!

Jahreslosung 2018 Am Valentinstag 2018: LiebefürAlle „Bibel und Kirche“

Her mit dem bezahlbaren Wohnraum! 
Aber nicht in Steinbach! Auch nicht vor 
der Steinbacher Stadtgrenze! Und schon 
gar nicht im Hintertaunus! 
Und keinesfalls…    
Herbert Lüdtke

Ein liebevoller Gottesdienst fÜr 
alle Menschen, die sich lieben! 
…verliebt, verlobt, verpartnert, verheiratet, 
getrennt, geschieden, wiederverheiratet…. 
Wir laden ein
zu einem musikalischen 
Gottesdienst.
Wir feiern die Liebe, 
singen, beten und 
lassen es uns 
gut gehen. 

Wir hÖren 
Lyrik und Pop live 
und klammern dabei 
nicht aus, was an 
der Liebe schwierig ist. 
    Der Gottesdienst   
    schliesst mit einem 
        Liebesmahl, wie Jesus es mit   
   allen Menschen gefeiert hat.

   Kommt am Mittwoch,   
 den 14. Februar um 19.00 Uhr   
 in die Ev. St. Georgskirche.
Lasst Euch von Gottes Liebesbrief einladen: "Es ist 
meine Freude, dass es dich gibt. Denn ich habe dich 
gewollt. Du bist unendlich wertvoll in meinen Au-
gen. Denn ich liebe dich! Wenn du schwach bist, bin ich 
deine Kraft. Wenn dein Herz gebrochen ist, bin ich dir 
nahe. Wenn du scheiterst, trage ich dich. Ich wende 
mich nicht ab von dir, selbst wenn du Schuld auf dich 
geladen hast - dann komm! FÜrchte dich nicht! Du bist 
nicht allein. Hab keine Angst, denn ich bin dein Gott. 
Mit grosser Leidenschaft kÄmpfe ich um dich. Ich gebe 
alles, was ich habe, fÜr dich. Geh deiner Sehnsucht 
nach: Dein Leben ist so viel mehr. Ich will dir ein Leben 
in FÜlle geben. 
Lasst uns wieder einmal miteinander reden.“
Pfarrer Herbert Lüdtke


